
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 22=42 (1876)

Heft: 40

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


323 -
roerben feine SReidjtHümer meHr gefammelt unb baä

Seutemaajen ift abgefommen.

©elbgefdjenfe fönnen unter Umfiänben noa) immer
ein mädjtiger ©pom fein.

SRapoleon I. Hat feine Warfdjaüe unb ©eneräle
nidjt nur mit Slbelätiteln, fonbern audj mit reidjen
©elbbotationen bebaebt.

©ie SBreußen Haben nadj ben gelbjügen oon 1866
unb 1870—71 äHnlid) geHanbelt unb auä ben

Äriegäcontributionen ben oerbienftoottften ©eneralen
nnb ©taatämännern ©elbgefdjenfe gemadjt.

Sebenfaüä ift eä nidt)t ungeredjtfertigt, roenn ber

©taat ben Wännern, roeldjen er Hauptfädjlidj ben

©ieg oerbanft, feine ©rfenntliajfelt beroeiät. Seffer
auä ber ©ontrtbution, bte man bem geinbe aufer«
legt, ©otationen ju oerabreia)en, alä felbft Äriegä»
contributlonen bem geinbe ju entridjteu.

(©(Hiup folgt.)

difagettoffesftljaft.

— (SKlIltärftrafgefefc.) ©a« eibg. SKllitärbepartemcnt

Hat »or einiger Seit ben Sffrofeffor Dr. §iltg mit fcer Slu«arbel<

tung »on SRe»lpon«oorfdjlägen für ba« Söunte«gefejj über fcte

©trafredjt«pftege ter eitg. SEruppen »om 27. Sluguft 1851 bc«

traut. $r. $ili» Hat ttmn fcetaiUlrten Seridjt über bie ©runb«

fäfje eine« foldjen neuen ©efefte« elngeteidjt, fcte nun »om eifcg.

SKilltärbeparteincnt im Sntereffe etner atlfeitlgen SBefpredjung

»eröffentlldjt worfcen pnb.

— (3tu«fdjretbung fcer Ober frleg«f ommlf f är««
pelle.) 3n Kr. 43 fce« S8unte«blatte« ip tfe «SttUe eine«

Dberfrleg«fommfffär« mit einer 3aHrc«bcfotoung »on 7000 graulen
au«gefdjrteben. SlnmelbungSfrlft bi« 1. Kooember. Äaution
30.000 grf«.

— ($r. DberP Subwig ©enjlcr) »on Sürid), feit
1. Dctober 1867 clbg. Cberfrteg«fommtffär unb gtetdjjcftig DberP
fcer äJerwaltungitruppen, Hat mit ©^reiben »om 18. ble« ble

(Sntlaffung »on beiben ©teilen nadjgefudjt, worauf ber SBunbe««

Tatt) befdjlop, ben $rn. DberP ©enjler auf ©nbe Dctober näajP«

tünftlg al« DberfrtegSfommlpr unb auf ©nbe 1876 al« Dberp
ber Sücrwattung«ttuppen fn aden ©Hren unb unter SBcrbanfung

ber largjäHrlgen guten ©lenfte ju entlafien.

— ((Snttjebuna.) ©er S8unte«ratH Hftt ten £rn. Dberp

©lng(n«<la>Sarraj, Äommanbant ber VIII. Slrmeebfolpon, »on

feinem Äommanbo cntHoben. — SDie gortfüHrung ter abmini«

pratloen ©efdjäfte fcer VIII. Slrmeeb(»lfton bi« jur bepnfll»en

Sffileberbefefung ber obgefcacHten ©tede würbe tem #rn. DberP

Slrnolb, Äommanbanten ter I. Sötlgate ber VIII. ©l»lpon über»

tragen.

©otOttjUM. (SfJlonnlerübung.) Slu« ©olotHurn be«

rfdjtct ber bortfge (fenferoatloej „Slnjelget" »om 21. ©eptember:
SDie SBcwoHner fce« gelbbrunnen« waren »orgeftern Kadjmlttag
nidjt wenig erftaunt, pdj plöfclidj Im SBepfce eine« SelegrapHen»

bureau« ju feHen. SSDle gegenwärtig b,ltx In SDienft fteHenben

SBionnlerrcfruten Hatten nämlidj mit überrafdjenber ©efdjwlnbfg«
teit einen SelegrapHen etrldjtet, beffen Slu«gang«punft ber Sffiaffen«

plafe unb beffen ©nbpuntt bie Sffialbegg bilbete. SJJadjbem ge«

räume Seit H'nburdj »on Hüben unfc trüben waefer tclcgrapHIrt
worben war, wurfce fcle Seitung im Ku wteber abgebrodjen uub
fcer SDraHt aufgerollt. Sffiir mWjten bei fciefer ©tlegentjeft fcie

SffiaHmcHmung erwäHnen, fcap bei unferm SKIttlär feft einiger

Jjtit bodj »iel gearbeitet wirb, wooon man pdj am SBeften bei

fcen fclep 3aHr tjfet abgeHattenen Äurfen überjeugen tonnte, unb

bap fcle öftet« aufgeftetlte SBcHauptung, e« werbe In unferer Slrmee

»etHältnifmäplg »iet ju wenig gelefpct, entweber nur auf einjetne

gäfle rcfp. Äurfe IHre Slnwenbung pnbet, ober fcann fcer Ieifccr

etwa« SKofce geworbenen unpatrfotffdjen ©udjt, unfere Slrmee ju
fcUtrefcltlren, jujujdjrelben ip.

SSßaaM. (Ma revocation.) Unter biefem Sltcl Hat

Sjtxx Dbcrfl»DI»iponär ©Ingin« eine Süroctjüre erfdjeinen laffen,
in weldjer er, oHne ade fritifdje Slnmafung, fämmtlidje Siften«

ftüde, fcie auf feine ©ntHebung SBejug Haben, »cröffentlidjt.

31 it 8 l o n b.

Srtwfwtd). (STle SBefefttgttng »on Sßarf«.) SKan

erwartet, bap fcie Sruppen ju SBeginn be« 3aHre« 1877 bie neuen
Sffierfe befejjen bürften, weldje man ringe um Sßari« erbaut. 6«
Pnb, wie 3Hnen befannt, »otläupg 7 gort« im SBaue, bereu Jebe«

jwifdjen 1200 unb 1500 SKann fflefafcung, eine Slrmirung »on
60 ©efdjüften (tHeilweife mtt etner Sragweite »on meHr al« 9km.)
unb fräftige Unterftüftung burdj fleinere Sffierfe ober Sßoptfon«»

SBatterien extjätt. {Derartige Sffierfe unb SBatterien ftnb jufammen
13 im SBaue. — ©iefe SBefeftigung (ft befanntlidj nadj ©ruppen
angelegt unb rcpräfcntlrt biet gtope »ctfdjanjtc Säger: ba« nörb»

lidje, ber ©ruppe ©t. SDenl«, mit ben neuen gort« »on ©ormell,
SDumont, SKontlignon, SKontmorenctj unb 3tatn«; fca« öftlidje
mit fcen Sffierfen »on SBaufour« (13km »on ber ©neeinte ent«

fernt), ©H^e«, bem iötüdentopfe an fcer SKatne — jwtfdjen
Kolf»«le«®ranb unb SBIHter« — unb fca« grope Sffierf »on
SB(Ueneu»e«©t. ©eorge« (12km »on ber ©ncetnte); ba« fübwcft«

lidje mtt ben $auptwerfen »on SBalalfeau unb ®t. ©sr unb ben

gort« SSIdcta«, $aut»SBuc, ©t. 3ame«, SKarl» unfc Sligremont.
©ine« fcer widjtfaften Sffierfe, ©otmeit, tft fdjon feHr weit im

SBaue »orgefdjritten; man beenfclgt gegenwärtig fcie für ble Sffiadj«

mannfdjaft im Sffierfe beftimmten SHättme; eine bl« jwet Som«

pagnien fotten bereit« im ©eptember b. 3. biefelben bcjleHen.
SDie alten SBerfe ter SBefeftigung »om 3aHte 1841 wetben

fünftig bie SRotte einer jweiten Sinie überneHmen, unb al« SHetuii«

für einjelne 5ßartien ber SBefeftigung bienen; man Hat fn ben»

felben neue gebedte lluteifünfte für SKannfdjaft, SKunition uno
SfJroolant Hergeftetlt, unb bte alten ÄafemAtten »ttftärft.

(De.=U. SK. fBt. U. 3.)

äBerfdjic&eneg.
SDaS Söertjalten ber Suft w äleibung unb jum Saben.

(©djlup.)
SSentilation unb Sugluft pnb SBieten ein unb ba«felbe; „ber

Sug (ft einer ber wenigen Ij^gicinlfdjen ©runbjüge, weldje fdjon

populär geworben pnb." Slu« gurdjt »or Bug »erfäumt man
oft bie nötHige Sßcntllatlon. Unter leßterer »crfteHt man ben

nötfjfgen Suftwedjfel in einem gefcHlcffenen SJtaume bef nfdjt über

V« SKeter Suftgefdjttlnfctgfelt auf fcfe ©cfunce, pc wirb »on un«

at« »öUtgc SffiinbftiUe gar nidjt empfunben. Sug bagegen ift fcie

einfeltige Slbfüljlung unfere« Äörper« fcurdj ftärfere Suftbewegung

ober fcurdj einfeltige Sffiärmeau«ftraHlung (j. SB. tn fcer KäHe

etner falten Sffiano, »on ber au« efn falter Suftftrom un« ju be«

tüHren fdjelntj. 3m greien Ift ble Suft oft »let bewegter unb

bodj fpredjen wtr nidjt oon 3ug. SDte einfeltige UlbfüHlung Hat

aber eine Störung In fcer Sffiärmeöfonernte unfere« Äörper« jur
golge, nämlidj tn ber gunftion unferer »afomotortfdjen SJteroen,

beren Stjätlgtelt unferer SffiWtüt nfdjt unterliegt. SDiefelben

werben gteldjfam ju einem SKip»erftänbnlp »crantapt unb arbeiten

fcann fo, al« wenn ble ganje Äörperoberftädje, nidjt blo« eine

©eite, abgefüllt worfcen wäre. SDer fcafcurdj erjeugte gewaltige

Umfdjwung in ter ffllutjfrfulatlon wirft fcurdj feine Sßlöfelldjfeit

gcfäHrlldj, ganj tn äHnlidjer Sffieife wie ein falter Srunf.
Suft unb SBoben erfdjeinen un« »on 3ugenb auf al« ©egen«

fäfje, wo ter SBoben anfängt, Hört fcfe Suft auf, fcfe wfr at« etwa«

faft ©egenpanb«(ofe« anjufeHen gcwoHnt ftnb. ©em Ift aber

t(ine«weg« fo; bie fiütjeren fcret ©lemente „Sffiaffer, Suft unb

©tbe" treten nfdjt getrennt, fonbern fnnfg »ermtfdjt auf, aud)

ber SBoben, auf bem wfr fteHen, tft »on Suft erfüllt, unb jwar
bl« ju beträdjtlldjer Siefe. SDfe Söobenluft bittet einen felbft«

ftänbfgen SHeil be« gropen Suftmeere«. ©« fft mcrfmürfcfg, audj

Hfer wiebet bejweifelt Kfemanb ble ©urdjläfpgfelt be« SBoben«

für Sffiaffer, weit wir ble« oHne wettere« mit unferen ©Innen
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werden keine Reichthümer mehr gesammelt und das
Beutemachen ist abgekommen.

Geldgeschenke können unter Umständen noch immer
' ein mächtiger Sporn sein.

Napoleon I. hat seine Marschälle und Generale
nicht nur mit Adelstiteln, sondern auch mit reichen
Gelddotationen bedacht.

Die Preußen haben nach den Feldzügen von 1866
und 1870—71 ähnlich gehandelt und aus den

Kriegscontributionen den verdienstvollsten Generalen
und Staatsmännern Geldgeschenke gemacht.

Jedenfalls ist es nicht ungerechtfertigt, wenn der

Staat den Männern, welchen er hauptfächlich den

Sieg verdankt, seine Erkenntlichkeit beweist. Besser

aus der Contribution, die man dem Feinde auferlegt,

Dotationen zu verabreichen, als selbst

Kriegscontributionen dem Feinde zu entrichten.
(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Militärstrafgesetz.) Da« eidg. Militärdepartement

hat vor einiger Zeit den Professor vr. H,lty mit der AuSarbet-

tung von RevisionSvvrschlZgen für das BuudeSgesetz über die

Strafrechtsxflege der eicg. Truppen vom 27. August 1851 be»

traut. Hr. Hilly hat einen detaillirten Bericht über die Grundsätze

eine« solchen neuen Gesetze« eingereicht, die nun vom eidg.

Militärdepartement im Interesse etner allseitigen Besprechung

veröffentlicht worden sind.

— (Ausschreibung der OberkriegSkommissärS»
stelle.) Jn Nr. -13 dc« BumcSblattc« ist die Stelle eines

OberkriegSkommissärS mit einer JahreSbesoloung von 7000 Fra>,ken

ausgeschrieben. Anmeldungsfrist bis 1. November. Kaution
30,000 FrkS.

— (Hr. Oberst Ludwig Denzler) von Zürich, seit

1. October 1867 eidg. OberkriegSkommissär und gleichzeitig Oberst
der Verwaltungstrupxen, hat mit Schreiben »om 13. dies die

Entlassung von beiden Stellen nachgesucht, worauf der Bundcsrath

beschloß, den Hr». Oberst Denzler auf Ende October nächst-

künfttg als OberkriegSkommtssär und auf Ende 1876 als Oberst

der Verwaltungstruppen in allen Ehren und untcr Vcrdankung
der langjährige» guten Dienste zu entlassen.

— (Enthebung.) Der BundeSrath hat den Hrn. Oberst

GinginS-la-Sarraz, Kommandant der VIII. Armeedivision, von

seinem Kommando enthoben. — Die Fortführung der

administrativen Geschäfte der VIII. Armeedivision bis zur definitiven

Wiederbesetzung der obgedochten Stelle wurde dem Hrn. Oberst

Arnold, Kommandanten der I. Brigade der VIII« Division über»

trage».

Solothurn. (Pionnier Übung.) AuS Solothurn
berichtet der dortige (konservative) „Anzeiger" vom 21. September:
Die Bewohner des Feldbrunnens waren vorgestern Nachmittag
ntcht wenig erstaunt, sich plötzlich im Besitze eine« Telegraphen»

bureaus zu sehen. Die gegenwärtig hier in Dienst stehenden

Pionnierrckruten hatten nämlich mit überraschender Geschwindigkeit

einen Telegraphen errichtet, dessen Ausgangspunkt der Waffenplatz

und dessen Endpunkt die Waldegg bildete. Nachdem

geraume Zeit hindurch von Hüven und drüben wacker telegraphtrt
wordcn war, wurde die Leitung tm Nu wieder abgebrochen und

der Draht aufgerollt. Wir möchten bet dieser Gilegenheit die

Wahrnehmung erwähnen, daß bei unserm Militär seit einiger
Zeit doch »iel gearbeitet wird, wovon man sich am Besten bei

den dieß Jahr hier abgehaltenen Kursen überzeugen konnte, und

daß die öfter« aufgestellte Behauptung, es werde in unserer Armee

Verhältnißmäßig viel zu wenig geleistet, entweder nur auf einzelne

Fälle resp. Kurse ihre Anwendung sinde t, vder dann der leider

etwas Mode gewordenen unpatrtotischen Sucht, unsere Arm« zu

diskreditier,, zuzuschreiben ist.

Waadt. (Mo. revooatton.) Unter diesem Titel hat

Herr Obersl-Divisivnär GinginS eine Brochure erscheinen lassen,

in welcher er, ohne alle kritische Anmerkung, sämmtliche Aktenstücke,

die auf seine Enthebung Bezug haben, Veröffentlicht.

Ausland.
Frankreich. (Die Befestigung von Paris.) Man

erwartet, daß die Truppen zu Beginn dcS JahreS 1877 die neuen
Werke besetzen dürsten, welche man rings um Paris erbaut. Es
sind, wte Ihnen bekannt, vorläufig 7 Fvrt« tm Baue, deren jede«

zwischen 1200 und 1S00 Mann Besatzung, eine Armirung »on
60 Geschützen (theilweise mlt einer Tragweite »on mehr als 9Km,)
und kräftige Unterstützung durch kleinere Werke oder Position«»
Batterien erhält. Derartige Werke und Batterien flnd zusammen

13 im Baue. — Diese Befestigung 1st bekanntlich nach Gruppen
angelegt und repräfentirt drci große verschanzte Lager: das nördliche,

der Gruppe St. Denis, mit den neuen FortS »on Cormetl,
Dumont, Montltgnon, Montmorency und JtainS; das östliche

mit den Werken von VaujourS (lZKm »on der Enceinte
entfernt), Chelles, dem Brückenköpfe an der Marne — zwischen

Notsy-le-Grand und Villier« — und da« große Werk von
Villeneuve'St. George« (12km, »vn der Enceinte); da« südwestliche

mtt den Hauptwerken »vn Palaiseau und St. Cyr und dcn

Fort« VilleraS, Haut»Buc, St. JamcS, Marly und Aigrement.
Eine« der wichtigsten Werke, Cormetl, ist schon sehr weit in,

Baue vorgeschritten; man beendigt gegenwärtig die für die

Wachmannschaft im Werke bestimmten Räume; eine bt« zwei
Compagnien sollen bereit« im September d. I. dieselben beziehen.

Die alten Werke der Befestigung vom Jahre 1341 werde»

künftig die Rolle etner zweiten Linie übernehmen, »nd als Reduit«
sür einzelne Partien der Befestigung dienen; man hat tn
denselben neue gedeckte Unterkünfte für Mannschaft, Munition und

Proviant hergestellt, und die alten Kasemgtten verstärkt.

(Oe.-U. M. Bl. ll. 3.)

Verschiedenes.
Das Verhalten der Luft zur Kleidung und zum Boden.

(Schluß.)
Ventilation und Zugluft sind Vielen ein und dasselbe; „der

Zug ist einer der wenigen hygieinischen Grundzüge, welche schon

populär geworden sind." AuS Furcht vor Zug versäumt man
oft die nöthige Ventilation. Unter letzterer versteht man den

nöthigen Luftwechsel in einem geschlossenen Raume bei ntcht über

V» Meter Lustgeschwindigkeit auf die Sekunde, sie wird von uns
als völlige Windstille gar nicht empfunden. Zug dagegen ift die

einseitige Abkühlung unsere« Körper« durch stärkere Luftbewegung

oder turch einseitige Wärmeausstrahlung (z. B. in der Nähe
eincr kalten Wand, von der aus ein kalter Luftstrom un« zu

berühren scheint). Im Freien ist die Luft oft vicl bewegter und

doch sprechen wtr nicht von Zug. Die einseitige Abkühlung hat
aber etne Störung in der Wärmeökonomie unsere« Körpers zur
Folge, nämlich in der Funktion unserer vasomotorischen Nerven,

deren Thätigkeit unserer Willkür nicht unterliegt. Dieselben

werden gleichsam zu einem MißVerständniß veranlaßt und arbeiten

dann so, als wenn dte ganze Körperoberfiäche, ntcht blos eine

Seite, abgekühlt worden wäre. Der dadurch erzeugte gewaltige

Umschwung tn der Blutzirkulation wirkt durch setne Plötzlichkeit

gefährlich, ganz in ähnlicher Weise wie ein kalter Trunk.

Luft und Boden erscheinen uns »on Jugend auf als Gegensätze,

wo der Boden anfängt, hört dte Luft auf, die wir als etwas

fast Gegenstandsloses anzusehen gewohnt sind. Dem ist aber

keineswegs so; die früheren drei Elemente „Wasser, Luft und

Erde" treten nicht getrennt, sondern innig vermischt auf, auch

der Boden, auf dem wir stehen, tst von Luft erfüllt, und zwar
bi« zu beträchtlicher Tiefe. Die Bodenluft bildet eincn selbst»

ständigen Theil de« großen LuftmeereS. E« ist merkwürdig, auch

hier wieder bezweifelt Niemand die Durchlässigkeit des Bodens

für Wasser, weil wir dies ohne weiteres mit unseren Ginnen
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